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Kurskorrektur römıschem Einfluf(ß
IDIG vlierte Generalversammlung der lateinamerikanıschen Bıschöfe
Im Jubiläumsjahr 7199) trafen sıch Bıschöfe AaA allen Län- bekenntnis und der Darlegung der christologischen
dern Lateinamerikas ın Sanıto Domingo ıhrer werten Grundwahrheiten 111 das Dokument dann die „Jlateın-
Generalversammlung. Dıie Versammlung zuurde nıcht NUYT amerıkanısche Wırklıiıchkeit“ 1m Licht dieser Wahrheit

erhellen.Vo  x Johannes Paul eröffnet, sondern stand durchweg
UNLEr starkem römiıschem FEinflufs Das ın Sanıto Domingo
verabschiedete Schlußdokument bricht Z'‘UWaYT nıcht einfach Der theologisch-christologische AÄAnsatz wırd 1mM

ext durchgehalten. Dıi1e Überschriften der drei Hauptka-mMA1t den Grundoptionen der lateinamerikanıschen Bischö-
fe In den Jahrzehnten seıt dem Konzıl; bedeutet aAber pıtel des mıiıt Seıten 1mM Vergleich mI1t Puebla wesentlich

knapper ausgefallenen Dokuments: „Jesus Christus,methodisch 1INne deutliche Wende, deren Auswirkungen Evangelıum des Vaters”, „Jesus Christus, der 1n seıner Kır-auf dıie Pastoral der lateinamerikanıschen Kırche noch
nıcht abzusehen sind. U/nsere Mitarbeiterin Gabriele che lebendige Verkünder“, „Jesus Christus, Leben und

Hoffnung für Lateinamerıika“, tragen diesem deduktivenBurchardt hat die Konferenz VDO  S Sanıto Domingo hbeob-
achtet. Denkansatz Rechnung. Der zweıte Hauptteıl olıedert sıch

ach dem Thema der Konfterenz 1in das Kapıtel „Neue
Evangelisıerung“, das das kıirchliche Leben und se1ıneDie Bischöfte Lateinamerikas haben auf ıhrer General-

versammlung VO bıs Oktober ın Santo Domingo Strukturen ıIn den Blıck nımmt, das Kapıtel „Menschlıiıche
Entwicklung“, das die Aufgaben der Kırche 1ın der WeltnNnter dem Thema „Neue Evangelısıerung, Menschlıche

Entwicklung, Christliche Kultur“ pastorale Rıchtlinien entfaltet, und das Kapıtel „Christlıche Kultur“, das neben
tormulıiert, dıe den lateiınamer1ıkanıschen Ortskirchen 500 ethischen Grundanforderungen den einzelnen W1€e

das (Gemeinwesen der Inkulturation der Kırche (insbeson-Jahre ach ıhrer Erstevangelisıierung auf dem Weg In das
drıtte Jahrtausend ach Christus Orıentierung geben und dere ıhrer Verwurzelung iın die alten ındianıschen und

atroamerıkaniıschen Kulturen SOWIEe 1ın die moderne urba-Schwerpunkte für die Seelsorge 1in einem selit der etzten
Generalkonterenz VO Puebla 1979 stark veraänderten Lebenswelt) Raum &1Dt. Der methodische un theo-

logische Spurenwechsel WTr bereıits dem „Schema“ fürgesellschaftlichen Umfteld anzeıgen sollen Das VO das Schlufßdokument abzulesen, das den 235 BischöfenVatıkan inzwıschen ZuUur Veröffentlichung freigegebene
Schlußdokument VO Santo Domingo stellt insgesamt ach der ersten Tagungswoche Zzu Abschlufß ıhrer Arbeiıt

1n Sachkommissionen vorgelegt wurde. Mıt ıhm wurdeeinen Versuch dar, auf der Grundlage und der Bedin- der methodische Dreıischritt Sehen Urteilen Handeln
Sung eınes breiten Konsenses innerhalb des lateinamerika- verlassen, der das theologische Denken 1ın der lateinamer1-nıschen Episkopats Antworten auf die drängenden Fragen kanıschen Kırche über Jahrzehnte epragt hat un ach1ın der Kırche und iın der Welt finden Angesichts dieses
hohen Anspruchs konnte der Versuch LL1UT eiınem Teıil dem auch och iın den Sachkommissionen vertahren

worden W  —gelingen. Dieser Methodenwechsel Walr tolgenreich: Zum einen
1Ne Wende 1n der kırchlichen hätte beinahe Z Scheitern der Konterenz veführt,

W1€ einıge Bıschoöte offen zugaben, während andereReflexion
VO Krıisen un Phasen „großer Verwiırrung“ oder auch

„Vor allem verkündıgen WIr den Glauben der Kırche iın 1U  — eiınem „typıschen Famılienstreit“ (Kardınal-Staats-
Lateinamerika 1n Jesus Christus.“ Der Satz AUS der „Bot- sekretär Angelo Sodano) sprachen. Zum Zzweıten wurde
schaft dıe Völker Lateinamerikas“ beinhaltet das mıt ıhm VO Teılen des Epıiskopats ungewollt eın Bruch
Programm der Generalversammlung und wurde Z vollzogen den Vorgängerkonferenzen VO Medellin
Leitthema ıhres Schlufßßdokuments. [ )as „Dokument VO und Puebla, deren Ergebnisse WAar ylobal bestätigt WUu[r-
Santo Domingo“ 1St anders ausgetallen als VO den den, deren zukunttweisender und 1ın Teılen prophetischer
Bischöfen selbst Cr Wartetl; markiert iıne theologısche, Duktus 1aber dem Dokument abhanden gekommen
spırıtuelle und methodologische Wende 1ın der kirchlichen 1sSt Zum dritten haben die lateinamerikanischen Bıschöte
Reflexion Lateinamerikas. Dies 1st vielleicht och mIıt das Neue, nämli;ch die Konzentratiıon auf Christus als dıe
einıgen wenıgen thematıischen Akzenten das Novum Mıtte des Glaubens für das Schlufßdokument War gewollt,
eıner Konterenz, dıe 1n der Absıcht ZUsamMeENZgELrELEN 1aber 1Ur ansatzweıse theologisch bewältigen können.
WAal, die pastoralen Einsichten VO Medellin (1968) und Inhalt und Ausrichtung des Dokuments VO  = Santo
Puebla Berücksichtigung eınes veranderten kırchli- Domingo, iınsbesondere seıne Schwächen, werden TYST
chen Lebensumteldes soliıde tortzuschreiben. Das oku- durch seıne (Jenese verständlich. Das christologische
ment VO Santo Domingo 1St hingegen das Ergebnis eines Bekenntnis als die das Dokument inhaltlich und gyestalte-
gänzlıch methodischen eges Es 111 ZUerst und risch pragende Aussage W alr tür die Biıischöte 1ın der Konte-
VOT allem eın klares Bekenntnis Christus und Z renzaula nıcht zuletzt auf dem Hıntergrund der Aus-
Kern der christlichen Botschafrt se1In. Aus dem Glaubens- breitung der Sekten iın Lateinamerıika eın bestechender
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Gedanke, vorgezeıichnet in der Eröffnungsansprache des des Dokuments, darunter s1ıeben längere Papstzıtate. Zum
Papstes heikelsten Punkt der historischen Diıskussion, der rage
Eın solcher genuin-theologischer AÄAnsatz hätte jedoch oder Sar der Anerkennung der Mitschuld der Kırche der
auch fundierter theologischer Vorbereitung edurft, WE gewaltsamen Eroberung und Kolonisierung des Konti-
INnan nıcht be1 der Aufzählung VO zeıtlosen Glaubens- n  9 wırd dıe Vergebungsbitte des Papstes für den
satzen mIıt der entsprechenden Zitation belassen wollte „unbekannten Holocaust“ den afrıkanıschen Sklaven
Dies Wal nıcht geschehen das während der Konferenz (ausgesprochen bei selner Afrıkareise 1mM Februar al
leider verwortfene Arbeitsdokument WAar noch nach der Zıtlert SOWI1e seıne V ndianervertretern 1n Santo
alten Methode VO eıner Analyse der Realıität- Domingo erhobene Forderung, „dıe volle Wahrheit der
gen) un 1e{6 sıch zumal LLUT einıge wenıge VO Rom begangenen Untaten derer anzuerkennen, die AaUs Mangel

„Perıtı“ der Konfterenzaula anwesend Liebe iın den Indios nıcht dıe Brüder und Kinder des-
nıcht mehr nachholen. Eın brasılianiıscher Alternativent- selben Vater-Gottes sehen vermochten“ Hıer W1e€e auch
wurf für den christologischen Teıl, der das Emmaus- anderer Stelle des Dokuments fällt 1NSs Auge, da{fß beson-
Erlebnis un! damıt dıe Weggemeinschaft Christı mıt dem ders pragnante oder vewiıchtige Aussagen sıch als Zıtate
ungetrosteten Menschen 1n den Mıttelpunkt stellte, wurde des Papstes AaUus einer selner Ansprachen, iınsbesondere der
nıcht beraten. Eröffnungsrede, wıederfinden, die insgesamt oroße

Zustimmung den Bischöfen ftand In dem Versuch,
D997 Eın Schlufßsdokument m1t Licht- un Schattenseiten der Geschichte benennen,
Vorgeschichte würdıgt der knappe hıstorische ext die Leistungen M1S-

s1ıonarıschen Wırkens, begnügt sıch aber 1ın den wenıgen
Der zunächst breıten Zustimmung tolgte die Ernüchte- krıtischen Anmerkungen tast ausschliefßlich mIiıt apst-
rFung, als ZELFEU dem „Schema“ (über dessen Autoren- zıtaten. W ıe schon 1m Vorteld der Konfterenz scheiterte
schaft auch die Bischöfe 1mM unklaren blieben) alle Einzel- auch 1m Schlufßßdokument der Versuch, neben den Heılı-
themen VO der Pfarrgemeinde über die christliche Famı- CIl VErSANSCHCI Jahrhunderte auch Glaubenszeugen der
lı1e bıs hın Z Wırtschaftsordnung redaktionell ISS Gegenwart, W1€e den salvadorianıschen Bischof Oscar
weıls „christologisch eingebunden“ werden sollten. Um Romero, beim Namen CTHNECR!

ıne Neuautlage VO Puebla vermeıden, stımmte die Der schonungsvolle und Rückblick ın dıie e1ge-
Konferenz gleichzeıtig tür eın „knappes und eindringlı- Kirchengeschichte (vgl. Oktober WD 474 fl
cheres“ Papier. Das Ergebnıis Warlr ein EHSLCK allgemein INAS mıt dem uneingestanden ımmer noch vorhandenen
gehaltener un: fast alle Eıgenakzente r120ros berein1g- Bewulßitsein eıner tortbestehenden „Christenheıt“ hispa-
Ler. Entwurf des Schlufßdokuments, vorgelegt VO der nıschen Zuschnitts erklären se1ın, siıcherlich auch mIıt
Redaktionskommission Leıtung des Vorsitzenden einıgen allzu massıven Aufforderungen AA Vergangen-
der Brasılianiıschen Bischofskonferenz, Erzbischoft Eyu- heitsbewältigung VO außen. So der kolumbianısche
CLANO Mendes de Almeiıda. Dessen ausgepragter Fähigkeıit Bischof und trühere Präsıdent des Lateinamerikanıischen
ZAusgleıch und seinem zäihen Bemühen eiınen bre1i- BiıschofsratesM,Darıo Castrıllön 0YyOS, 1LLAall lasse
ten OoOnsens 1St Zurücknahme eıgener Posıit10- sıch nıcht SCIN VO hochentwickelten europaıschen
LICI1H verdanken, da{fß der Entwurf nıcht VO einıgen Ländern Schuldbekenntnissen drangen, deren Konzen-
Bischofskonfterenzen yanzlıch erworten wurde, sondern trationslager noch keıine 500 Jahre zurücklägen.
mıiıt allerdings 5000 Änderungsanträgen och ANSCHOIN- [ )as lange Rıngen 1ın der Konfterenz dıe FormulierungHA  - wurde. einer öffentlichen Bıtte Vergebung endete damıt, da{ß
Zeıitdruck, Übermüdung der bischöflichen Delegierten, vorgesehenen Tag in dem ohnehiıin vorgesehenen (GOof-
die 1L1UT Rande der Konfterenz, Abend, muıt tesdienst das 1m lıturgischen Handbuch bereıts dUSSC-

druckte Schuldbekenntnis verlesen wurde 1n Abwesen-ıhren inoffiziellen theologischen Beratern zusammentref-
fen konnten, und Dom Lucı1anos schwerer Stand ın einer heit Zzweler Präsıdenten der Konferenz, des Kardıinal-
sehr heterogen ZUSAMMENZESELIZLEN Redaktionskommissi- Staatssekretärs Sodano und des gastgebenden Kardınals

haben ıhre Spuren 1mM Schlufßdokument hinterlassen; VO  z Santo Domingo, Nicolas O  eZ Rodrigunez. (Offizıell
das schliefßlich mı1t 206 Stimmen be1 fünf Enthaltungen verlautete, yebe keine Präsenzpflicht für (sottes-
ANSCHOIMMLEIN wurde. dienste.)
Der „relig1öse Kontinent Lateinamerika“ edürtfe eiıner Mıt der teierlichen Verkündigung der Person und des

Evangelisierung, heifst 1mM ersten, „Glaubens- Wortes Jesu Christı hat die Konferenz VO Santo Domuin-
bekenntnis“ überschriebenen Kapıtel des Schlufßsdoku- ZO den weltumspannenden Auftrag des amtıerenden Pap-

[)as Jubiläumsdatum der ersten Evangelisierung STes 7210 068 Neuevangelisıerung als Grundrichtung weısen
markierte nıcht EL den historischen Rahmen für das la- wollen Wiıe arüber hiınaus Lateinamerika 1E  = CVallsSC-
teinamerıkanısche Bıschoistreffen:; beeinflufßte direkt, lisıeren sel, also Seelsorge künftig ıhre Schwerpunkte
aber auch auf subtile Weıse den Verlauft und das Ergebnis SEPZECN sol] das W ar das eigentliche IThema der Konterenz.
der Beratungen. Der hıistorische Rückblick autf 50Ö Jahre Es mMuUu wıederum der Konfusıon, der Ratlosigkeıit un
Kirche ın Lateinamerı1ıka umta{rt nıcht einmal WEe1 Seliten dem Unmut über eın letztlich nıcht taugliches und daher
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schliefßßlich Teılen verworfenes Schema zugeschrieben schen Bevölkerungsanteıl aufweisen. In der Presse der
werden, WECNN die Bıschofsversammlung sıch vieler Domuinıkanıschen Republik, die taglıch und ausführlich
hıltreicher Aussagen der selbstgesetzten Aufgabe 1MmM über das Bischotfstreftfen berichtete, erschien ındes eın
Schlufßdokument zuletzt auch aus Zeıtnot nıcht Danz OmMMentar Z Thema, der dıe Ansıcht weıter Teıile der
vgewachsen zeıgte. as Dokument VO Santo Domingo 1St Weilßen und der Mestizenbevölkerung in Lateinamerıika
1ne pastoral ausgerichtete Sammlung VO bekenntnishaft wıderspiegeln dürfte: Es se1 1mM Prinzıp richtig, da{fß sıch dıe
tormulijerten Glaubenssätzen, flächendeckenden Empfteh- Kırche mıt den alten indıanıschen Kulturen befasse, hıefß
lungen für dıe Seelsorge und sehr unterschiedlich AUSSC- dort; allerdings „1St Land davon dl nıcht betroffen,
tallenen, aber Z Teıl sehr hellsıchtigen Eınschätzungen da hıer keıin Tropfen indıanıschen Blutes mehr thefßt“ Dıie

lateiınamerıkanısche Kırche wırd mıiıt dem vielleichtder kirchlichen und weltlichen Wiırklichkeit des heutigen
Lateinamerıika veworden. schon spat aufgegriffenen Anlıegen der Inkulturation

eınen CS suchen mussen zwıschen der vereinnehmenden
Spate Zusage der Inkulturation Miılitanz mancher Indianer- und Schwarzenorganisat1o-

nenNn und der Verleugnung der indıgenen Wurzeln 1MmM e1gE-Hıstorische Bedeutung gewınnt das Schlufßdokument mıt
e  e Kırchenvolk, Biıschöfe eingeschlossen. Eın schwarzerseiner Zusage einer Inkulturation der Kirche in dıe präko- Bischof AaUS Haıtı merkte ın eıner Intervention VO derlumbianıschen ındıanıschen und afroamerikanıschen Kul-

„Demütig, respektvoll und in prophetischer Weıse Konferenz krıitisch d das Kapıtel sSEe1 wıederum ün  c die
ındıgenen Völker geschrieben, VO  3 Bıschöfen, deren111 die lateinamerikanısche Kırche künftig den LWa

Millionen Indianern und den twa 100 Miıllionen fro- Hautfarbe ZU Teıl die Wır-Form nahelegen sollte
amerıkanern auf dem Subkontinent den christlichen Jlau- Jose Manuyel Cachimuel, Indıaner AaUus Ecuador und
ben weıtergeben, das Schlufßdokument. Voraussetzung Sekretär der Kommıissıon für Eıngeborenenpastoral der
dafür Nal die SCHNAUC Kenntnıiıs ıhrer Kulturen, ıhrer Spra- dortigen Bıschofskonferenz, LE seıne Vorstellungen ZAUUNG

chen, ıhrer alten relıg1ösen Ausdruckstormen und ıhrer Inkulturation und Wünsche dıe Kıirche In der Konfe-
renzaula W1e€e NVCO)ITG der Presse mI1t nachdenklicher, aberlebenswichtigen Gemeinschaftsstrukturen. Dıie Kırche

11 1ine „echte Inkulturation der Liturgie“” einleıten, bestimmter Vornehmheıt, die seiıne Zuhörer siıchtlich
„ohne jeden Ethnozentrismus, pastoralen Kolonialismus beeindruckte, V@)I« „Nachdem INa  e} uns VO  = 500 Jahren ine
oder rassısche Dıiskriminierung“. Zudem verpflichtet S1€ europäiısche, spanısche Kırche yebracht hat, wollen WIr
sıch, staatlıche Assımilıerungsbestrebungen 1ne heute Kırche se1n, ohne uUu1ls andern („convertir |) MUS-
eıgenstaändıge Entwicklung der Ethnıen fördern, „dıe SCIL Damals WAar CS, als sSEe1 das Unsere verlorengegangen.
leg1time Verteidigung iıhres Grund und Bodens MIt eiNnge- Man hat MWSCHE Kultur, WE Lebensform, M SCHKE Rech-
schlossen“ te zugedeckt. Heute wollen WITr, da{fß die Kırche uns hılft,
Obwohl die solide kontextuell-theologische Begründung S1€e wıieder entdecken.“ SO wichtig und notwendig
für dıe Inkulturation 1Ur verkürzt iın das Schlußdokument WAal, da{ß dıe lateinamerikanısche Kırche VO Papst
Eıngang fand, yehört das Kapıtel „Eınheıt und Pluralıität gestutzt sıch in Santo Domingo den bıs heute margınalı-
der ındıgenen, afroamerikanıschen und Mestizen-Kultu- s1erten Ureinwohnern des Kontinents ausdrücklich VOGI-

ren  “ den besten. Es tragtZ einen der bitteren Tatsa- pflichtet hat dıie Inkulturation der Kırche wırd MIt ıhrer
che Rechnung, da{ß das Evangelium 1n Lateinamerıika ach praktischen Umsetzung iıne Fülle VO Problemen autf-

werten.51010 Jahren Kırchengeschichte noch keineswegs inkultu-
rıert 1St. Zum anderen präsentieren sıch Kırche un Chriı- Bezeichnenderweise spricht das Schlufßßdokument

anderer Stelle mehrtach davon, da{fß Formen der Volks-teNLUuM 1er als eın Angebot in dem Wıssen, da{ß (nach den
Worten des brasılianıschen Bischofs Mayuro Morellı) „das irömmigkeıt „gerein1ıgt” und VO „Synkretismus“ efreıt
Reich (sottes orößer 1St als dıe Kırche“ werden mülßlfsten. Nıcht 1Ur iın Lateinamerika, sondern
Dieser entscheidende Akzent Z hıstorischen Datum auch anderswo dıe schleppenden Vorbereitungen A

eiınem historischen Ort Santo Domingo WTr der Aifrıkasynode sınd eın weıteres Beıispıel legt die Zentrale
Bischofssitz der Neuen Welt Mag AauUus europäıscher Sıcht der Weltkirche den Schwerpunkt des Lehramtes derzeıt
nahegelegen haben, selbstverständlich W al keineswegs. sehr auf die Bewahrung der Eınheıt, da{fß, WEeNN dieser Kurs
Beharrlıch un kompromißbereit suchte die zuständıge beıbehalten wiırd, dabe] eher Vereinheıitlichungen als
Sachkommission den breıiten ONSsSeNSs der Versammlung inkulturierte, plurale Formen kırchlichen Lebens heraus-
un konnte sıch schliefßlich Stimmen AaUus dem Präsı- kommen ürften. SO WAar der realıtätsabgehobene christo-
dium durchsetzen, die den Textentwurf AaUS Zeitgründen, logische Ansatz des Schlufsdokuments eigentlich ine
WwW1€ hıefß nıcht mehr ZUr Abstimmung zulassen Öl Absage eın Stück möglıcher Inkulturation.
ten

Das Thema der indıgenen Kulturen hat nıcht be] allen Rom ın Santo Domingo
Bischöfen oder auch natıonalen Delegiertengruppen das Dıie pannung ViO) kontextuellem Christentum das welt-
oleiche Interesse yefunden. Besonders engagıert zeıgten weıt „exportierte” Europäische 1st Ja auch ine orm
sıch dıe Bischöfe AaUuUs Ecuador, Guatemala und Brasılıen inkulturierten Glaubens und dem romıschen Verständ-

N1S VO der Reinheit der Lehre elınerseılts w1e seiınemLänder, dıe einen hohen indıanıschen bzw atroamerıkanı-
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gewachsenen Anspruch auf Zuständigkeıt für dıe Belange SCIL; ob Ss1e mancher nregung oder manchem Eınspruch
der Weltkirche andererseıts pr agte die vierte lIateinamer1- nıcht allzu bereitwillıg gefolgt sınd. Das Schlufßdokument
kanısche Bıschofsversammlung über das Thema der Inkul- 1St voller Beispiele dafür, W1e€e mo (Anderungsvor-
turatıon hınaus. Die LASE, W aASs (oder wer) dıe Konferenz schläge) einzelner oder auch mehrerer Bischöfte die
VO Santo Domingo denn bestimme, wurde dem Verneh- Grundaussagen e1nes Lextes verändert, verwassert oder
ILLE  = nach auch in der Konfterenzaula zestellt. SO unzutref- verschärtft haben gelegentliıch mı1t o wıdersprüchli-
tend ware, VO einem Dıiktat des Vatıkan reden, chen Ergebnissen.
zutreffend 1St ohl die Beobachtung, da{ß die starke ' OML-
sche Präsenz In Sanıto Domingzo (neun Kardınäale, sechs
Bischöfe alle mıt Stimmrecht) nıcht ohne Auswirkungen

IDIG AÄArmen Lateinamerı1kas: Option
mı1t Vorrang?auf deren Verlauf und Ergebnıis geblieben 1St
Das Schlußdokument VO Santo Domingo hat die 1nSchon 1m Vorteld der Konfterenz W ar klar, da{fß sıch nıcht

LWa eın „lateinamerıkanısches Regionalkonzil“ han- Puebla getroffene „vorrangıge Option für die Armen“
bekräftigt: „Diese nıcht ausschliefßliche un nıemandendeln wurde. Rom hatte die Regıe übernommen, » als ausschließende Option soll nach dem Beıispiel Jesuhandle sıch nıcht ıne Konterenz der, sondern

iıne Konferenz für die Bıschoöfe Lateinamerikas“ (Bıschof Evangelısıerungswerk erhellen“ 296) Dabe]
wırd der pastorale Horıizont Recht auf 1ne umtassen-Erwın Kräutler). Der Vatıkan hatte die Zusammensetzung

der Konferenz VO Präsıdium bıs den nıchtkatholi- de Verantwortung der Kırche für dıe (lateınamerıkanı-
sche) Welt geweıtet, VO der dıe Armen eın Teıl sınd. Hıerschen Beobachtern bestimmt mıiıt Ausnahme allerdings zeıgt sıch dıe methodische Schwäche des Dokumentesder u50 VO ıhren natıonalen Konterenzen gewählten ındes esonders deutlich: YSt nach dem Bekenntnis ZUrBischöten. [)as ebentfalls VO Rom vorgeschriebene Neuevangelisierung und der Entfaltung elnes Konzepts„Reglamento“ für die Versammlung WwW1e auch der werden die Adressaten und die Vermiuttler) einer solchenTagungskalender autf die Arbeitsweise eıner bera- Evangelisıerung iın den BlickZund aufgelistet.tenden Synode angelegt und dem Meınungsaustausch Das Herabsteigen AaUus dem theologisch-spirıtuell über-bzw der Konsensbildung innerhalb der Versammlung höhten Rahmen 1ın die Realıtät als etzter Schritt hat dazuabträglıch. verführt, dıe kırchliche und gesellschattlıche WirklichkeitIn dem Geflecht VO Geschäfttsordnung, Tagungsregıe des Lateinamerı1ikas WAar ın ıhrer aNzZCH Breıte wahrzuneh-Präsıdiums und Eigenmächtigkeiten der Koordinierungs- INECNN, ohne S1e ındes yewiıchten.W1€ der Redaktionskommission verfangen, stellte sıch die

Generalversammlung einmal gereizt die rage nach ıhrer Da AdUS der Realıtätsanalyse aufsteigende „Vısıonen“ teh-
„Souveraäanıtat”. Dıie theologische Zuarbeıit der VO Rom len, tehlt auch dıe prophetische Sprache, und WCI dıe
berutenen E DeHtenN (Perıtıi) wurde VO den Bischö- pastoralen Schwerpunkte des Dokuments finden will,
fen iın der ula unterschiedlich bewertet; kritisch wurde MU: danach suchen, W1e€e oft QUCI durch das Dokument
angemerkt, hre Arbeit yeneralısıere, romanısıere und MVMiCI:= VO den Armen oder der Abtreibung, VO Zertall der
nachlässıge dıe spezıfısch lateinamerikanısche Perspekti- Famlılıie oder VO Konsumiıismus und Hedonısmus (oder

Die überraschende Ernennung des chilenischen innerkırchlich: von den geistlıchen ewegungen
Bischofs orge Medina Zu zweıten Generalsekretär 55 oder den Basısgemeinschaften) die Rede 1St. ach dieser
aequo der Konferenz (neben CELAM-Generalsekretär Methode sınd die Armen Lateinamerikas 21n Schwerpunkt

des Dokuments.Raymundo Damasceno ASssıs, Weihbischof \V/C)i Brasılıa)
durch Rom konnte nıcht als Vertrauensvotum für den Bra-
sılıaner verstanden werden. Medina, langJäahrıger Vertrau- as Kapiıtel über die „Menschlıche Entwicklung“, INSgE-

Samı(t< das meısten wirklıchkeitsbezogene und dUSSdapC-
CNSINAaIll des Vatıkan und iınnerhalb der Bischofskonte- kraftigste des Schlufßdokuments, tragt der „vorrangıgen
enz als Pinochet-Anhänger un: EeEXTIreM konservatıver Option“ Rechnung, ındem LWa die Aussagen denBischof isolıert, WAaTlt auch der Endfassung des oku- Menschenrechten, AT ÖOkologie, AA Landverteiulung, AAbeteıilıgt. Wırtschattsordnung, Z Neoliberaliısmus oder den
Generell die vatıkanıschen Vertreter ın Santo lediglich „T_ormalen Demokraten“ Lateinamerikas VO der
Domingo auch gegenüber der Offentlichkeit wen1g, Tatsache der Massenarmut und zunehmender Verelen-
den Verdacht überzogener Einflußnahme autf die Konte- dung ausgehen und dementsprechend kritisch tormuliert
LCLUZ entkrätten. Außerungen WI1€ dıe VO Bischof sind. In den pastoralen Empfehlungen tällt allerdings auf,
Ciprıano Calderoön, dem Vizepräsıdenten der Päapstliıchen da{fß haufıg nıcht VO den Armen oder Massenarmut die
Kommıissıon für Lateinamerıka 1m Vergleich Z Rede 1st, sondern VO den „Armsten der Armen“, bel
Zahl der lateinamerikanıschen Teilnehmer sSEe1 die der vatı- denen (nach Nr 180) CBHSTEN Stelle die Behinderten und
kanıschen Delegierten doch „relatıv gering”, verdeutli- die Kranken aufgeführt werden. Neben entpolıtisıeren-
chen womöglıch römisches Denken, wurden 1aber VO |a- den, auf Armutsbekämpfung 1m tradıtionellen, assıstent1-
teinamerıkanıscher Seıte Begıinn der Beratungen mıt ellen Sınne z1ielenden Aussagen tinden sıch aber auch Auf-
ungläubıigem Staunen Z Kenntnıiıs ä  ILLE och torderungen ZUrTr Gesellschaftsveränderung, allerdings
mussen sıch dıe lateinamerıkanıschen Bıschöfte auch fra- dem Leıitwort der „Solıdarıtät“.
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Die Befreiungstheologıe oder der das Puebla-Dokument thanasıe implizit als gegeben herausgestellt („Das Massa-
prägende Begriftf der „befreienden Pastoral‘ tinden 1m ker der Abtreibung, das Mılliıonen VO Opfern den
Schlußdokument keıne Erwähnung mehr. Wıchtiger als Völkern Lateinamerikas tordert, nımmt MIt jedem Tag
die Theologie der Befreiung se1l ıhre iınhaltliıche Berück- Dıie das Leben yerichtete Mentalıtät führt Zzusatz-
sıchtigung, hatte eın brasılianıscher Bıschof Begınn der ıch ZAUNE pränatalen Euthanasıe AA Vernichtung kaum
Konterenz gesagt Am Ende prazısıerte „Papıere sınd geborener Kınder SOWI1e VO Alten un Kranken, welche
für U1l nıcht wichtig. Was 1n WISCHEGI: Kırche se1it dıe Gesellschaft für Uunnutz, defekt oder für ıne JLZSE
Medellin 1n ewegung gekommen 1lSt, kann nıemand mehr hält.“ Nr 215)
authalten.“ Irotzdem 1St mıt Blıck auf das Schlußdoku- Dıie „chrıstliıche Kultur“ W ar VO trühzeıtig als
mMent tragen, ob und 1ın welchem Ausmaf{fß „dıe Bereıt- thematıischer ber- und Schlüsselbegriff für dieschaft, die historische Kraft der Armen glauben“ (so
iıne Deftinition der Optıon für die Armen VO Leonardo „Jubilaumskonterenz“ VO  a Santo Domingo propagıert

worden, hatte aber schon 1mM Arbeitsdokument keine zen-Boff) iın der lateiınameriıkanıschen Kırche und ıhrer Ent- trale Bedeutung mehr. In der „secunda relatıo“, in der diewicklung se1lIt Puebla wirklıch gewachsen 1St. Beıtrage der einzelnen Bischofskonferenzen INmMEN-

Nıchrt als Konstrukt der Theologie der Befreiung, sondern gefaßt sınd, Walr bereıits dıe Ambivalenz des Begritfs aANSC-
eher als Frucht eiıner befreienden Pastoral sınd ın den VeCeI- sprochen worden, der die Exıiıstenz eıiner yeschlossenen

Jahrzehnten ın Salz Lateinamerika, WE auch „Christenheıt“, die 1n Lateinamerika nNnı€e vab, C
in sehr unterschiedlicher Dıchte, die kiırchlichen Basısge- rıert und zudem ihre Wiıederherstellung mıttels der Neu-
meınschaften entstanden, die 1mM Schlufßdokument evangelısıerung 1mM Blick hat Nüuchtern hıefß 1n der
VO  - Santo Domingo ıne deutlich geringere Wertschät- „secunda relatıo“ „Unsere christliche Kultur 1St och ın
ZUNg erfahren. FEıne MECELIE Arı Kırche seın aUuUs dem eiınem embryonalen Zustand un EG oberflächlich11-

Glauben des Volkes, beschreibt S1€E dıe Theologie der kert: dies 1STt abzulesen der Leichtigkeıit, mıt der die PE
Befreiung. [)as Dokument VO Puebla bezeichnete S1E testantıschen Sekten vordringen und mıt der die alten

Zıitierung VO „Evangel:ii nuntjandı“ als „Hoffnung autochthonen Werte 1mM 5Sog der heraufziehenden Kultur
der Kıirche“ und als „Ausdruck der besonderen Zuneijgung eınes kapıtalistischen Liberalısmus verlorengehen.“ er
der Kırche Z eintachen Volks (Nr 643) Im Schlußdo- apst ditferenzierte ın seıner Eröffnungsrede, ındem
kument VO Santo Domingo hingegen werden die CEB als einerseılts VO der „chrıistlıchen Seele des Kontinents“,
„lebendige Zelle der Pfarrei“ (61) gyeführt, deren „Gültig- andererseıts be1 seıner Beschreibung der Gegenwart 1aber
keıt bestätigen“ sEe1 (63) Ö1e sollen VO ausgebildeten TT allgemeın VO einer „kulturellen Kriıse WNeEerWarteLlen
Laıen 1n Gemeimnnschaft mıt dem Ptarrer und dem Bischof Ausmafses“ sprach.
geleitet werden. hne klares ekklesiologisches Funda-
mMent un: ohne aufrichtiges Bestreben nach Gemeıinschaftt,

heißt mahnend, „hören S1€E auf, kırchlich seın“ (62)
Christliche Kultur Säkularisierung
SektenWar das Dokument generell auf dıe Evangelı-

sıerungskraft der La:en (mıt ausdrücklicher Würdigung Der Fiktion elInNes e1INsSt intakten und VO der Sikula-
der Frau)!: stutzt sıch aber mehr auf dıe gewachsenen risıerung bedrohten lateiınamerıkanıschen Christentums
pastoralen Strukturen un: die kırchlichen scheinen jedoch Teıle des lateiınameriıkanıschen Episko-

CWESUNSCN. Pats nach W1e€e VOT anzuhängen. [)as entsprechende Kapıtel
1m Schlußdokument zeıgt 1ber gleichzeıt1g, da{fß derAus dem sonstıgen Duktus des Hauptteıils ber dıe prior1 vewahlte Oberbegrıiff „Christliche Kultur“„menschlıche Entwicklung“ $ällt das Kapıtel über dıe

Famaıuılıe, mafßgeblich epragt VO Kardınal Alfonso eZ Licht der Realıtät recht iragwürdıg wird. Es besteht Aaus

einem lediglich angedachten Bezugsrahmen VO christli-T'rugillo, dem früheren Generalsekretär und Präsıdenten chen Erbe AaUS tüuntf Jahrhunderten, einem orob geschätz-des und heutigen Präsıdenten des Päpstlichen
Famılienrates. ber welıte Strecken lıest sıch mıt seinen ten, aktuellen katholischen Grundwasserspiegel, der sıch

stark ach der Beobachtung „Wwachsender ethıisch-moralıi-Hınweisen LWa auf das be]l der Ehescheidung oder SEe1-
NS Empfehlung eıner begleitenden Seelsorge für Junge scher Unordnung 1n der lateinamerıkanıschen Gesell-

schaft“ NR Z52) bestimmt, und der Forderung nachEhepaare eher W1€ 1ne Oberschichtenanalyse abgese- Inkulturation des Glaubens 1ın die sakularısıerte „moder-hen VO eıner Erwäahnung der prekären sO7z100 konomı1-
schen Eintlüsse auf die Familıulıie. Daii 1n den Bevöl- Kultur“ Anders als 1m Kapıtel über die indıgenen MOl

ker wiırd der Begriftt „Inkulturation“ tast als S>ynonym fürkerungsschichten Lateinamerikas meı1st ISLT 4208 nıcht
geheıratet wiırd, 1St offenbar ebenso untergegange: W1e€e ıne ethisch ak7zentulerte Neuevangelisierung verwendet

dıe verlorenen Werte christlicher Moral retten“der 1in vorherıgen Dokumenten deutlich angeprangerte Nr2„abandono famılıar“, die den Armen verbreıtete
Praxıs VO Mannern, die Frauen mı1t sıch einstellender LDem „dramatısche Ausma{fe erreichenden Sektenpro-
Nachkommenschaft verlassen. Zudem wırd eın »  z  9 blem“ 1St 1mM Schlufßdokument eın Unterkapıtel vew1ıdmet,
subjektiver und objektiver Zusammenhang zwischen das sıch durch 1ne 1n Sprache und Inhalt sehr kritische
Empfängnisverhütung un Abtreibung“ un die Pau- Darstellung auszeichnet (ein weıteres Unterkapitel befafßt
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sıch MIt den relıg1ösen ewegungen, W1e den len dıe yemeınschaftliche Feier des Glaubens in kleinen
ternöstlichen Gruppierungen und den „elektronıschen Gruppen, Famılien und Biıbelkreisen, die Begleitung der
Kırchen“). hne weıtere Dıfferenzierung werden den Gläubigen 1n Lebenskrisen, 1ne lebendige Liturgie USW

ftundamentalistischen Sekten „Agegressivıtat dıe Kır- Dıie Reıise VO Erzbischof Mendes de Almeıda, dem Ver-
che“, „opportunistische Hıltfe in Lebenskrisen“ und „poli- antwortlichen der Redaktionskommission, 1mM November
tische Ambitionen mıt dem Ziel der Machtübernahme“ nach Rom, legt die Vermutung nahe, da{ß das ın hektischer
vorgewortfen. Dıie pastoralen Empfehlungen ZCUSCH Fiıle verfaßte Schlufßdokument noch eiınmal redaktionell
jedoch immer och VO eıner gewıssen Hılflosigkeıit überarbeitet wurde. Es 1St anzunehmen, da{fß das oku-
gegenüber dem Sektenphänomen und lesen sıch W1€e ıne ment damıt gedanklich schlüssiger, VO  s Wıederholungen
Spiegelung der Charakteristika, denen dıe Sekten offenbar und gegenläufigen Aussagen gereinıgt wurde.

Gabriele Burchardtıhre Anzıehungskraft verdanken: Intensiviert werden sol-

Den Gottesdienst NEeEU entdecken
Di1e Liturgische Bewegung als Erbe und Auftrag
Die Benediktinerabte:i Marıa Laach ın der Eıfel ıST MLE der hen zeıgt sıch nämlıch, da{fß die mafßgeblichen Vertreter der
Geschichte un dem Geschick der deutschen Liturgischen deutschen Liturgischen ewegung viel mehr 1im Sınn hat-
ewegung ın der ersien Hälfte des Jahrhunderts CTLS ten als LLUT ıne Reform der lıturgischen Vollzüge. Wer
verbunden. Am 25 November 1997 sınd 700 Jahre WET- allein danach tragt, geht Kern dieser ewegung vorbeı
ZangeEN, seıt das Kloster durch Beuroner Mönche ıeder- und verkennt ıhre wahre Absicht. S1e enthält und enthüllt
hbesiedelt zurde. Dizeses Jubiläum o1bt AnlafSs, nach dem 9 W as gerade heute empfindlıch tehlen scheınt,
Schicksal UN der Bedeutung der Liturgischen eEweZUNgG weıl in den Anstrengungen WI1e€e 1ın der Euphorie einzelner
für die Gegenwart zu fragen. Dıie Grundthese des Beıtrags Reformschritte das Ganze, das tragende (serust aller
VDn Arno Schilson: Liturgiereform darf sich heute nıcht In Reformbemühungen AUS$S dem Blıck geraten droht
FEinzelheiten verzetteln, sondern mu den Sınnn VDO  S (70t-
tesdienst grundlegend Ne  ® bewufst machen. Erneuerung AUS dem (e1lst der
Wer die Schritten un die Geschichte der deutschen Lıturgıe
Liturgischen ewegung 1n der ersten Hältte des Z Jahr- Nıcht 1ne Retorm der Lıiturgıie selbst WAar das eigentliche
hunderts mIı1t den CM OEN lıturgischen Reformanstren- Ziel der Liıturgischen ewegung. Ihr oing VOTLT allem
SUNSCI 1mM Gefolge des /Zweıten Vatıiıkanischen Konzıils ine orundlegende Erneuerung des ANZEN christlichen TI01LE
vergleıicht, wiırd seıne Enttäuschung HU schwer verbergen bırchlichen Lebens AUS dem (7Jeıst der Liıturgıe. Aus der
können. Von tietschürtenden Neuerungen und Umgestal- lebendigen Miıtteier der Bitunode. AaUsS der darın ebenso
tungen der gottesdienstliıchen Feiern 1St 1er erstaunlıch, Ja praktısch W1€ gemeınschattlıch vermittelten Erfahrung der
erschreckend wen1g dıe Rede Die zaghaften Versuche AA wahren Fülle und Tiete des Glaubens sollte sıch die christ-
Einführung muttersprachlicher FElemente iın die Eucharı- liche Exıstenz Inmıiıtten der VO Krısen geschüt-
stiefeıler, dıe vorsichtigen und umstrıttenen Ansätze in telten und den säkularen Sturmen WI1€ den sakularısıeren-
Rıichtung VO „Gemeinschaftsmessen“, die vereinzelten den Anfechtungen ausgesetzien eıt nach der ahrhun-

dertwende sollte das christliche Protil klare KonturenAnnäaherungen dıe heute vuültige orm der (Jster-
nachtsteier oder dıe Neubesinnung auf dıe grundlegende vewınnen. och diese Bemühung ıne Erneuerung
Mahlgestalt der FEucharistieteijer all das verblafit hınter christlicher und kirchlicher Identität AUS der lebendigen
den weıltaus gründlicheren und einschneidenderen Verän- Feier der Lıiturgie diente keineswegs allein eıner deutlichen
derungen der Liturgıie 1n nachkonziliarer eıt Kaum mehr Abgrenzung und Profilierung.
als ine historische Remuinıiszenz, und zudem keine beson- Mindestens ebenso wichtig blieb den herausragendenders erfreuliche oder al hılfreiche scheint der Rückblick Vertretern und Wegbegleıtern der Liturgischen ewegungauf dıie Liturgische ewegung deshalb se1ln. UÜberholt
un: „aufgehoben“ wirkt vieles, W ds jer LL1UT langsam und die damıt verbundene zeıtgenössısche Relevanz des

lıturgischen Geschehens. Dıi1e Wiıederbegegnung zwıschenallmählıich autbrechen konnte und CHST 1ın der zweıten Jahr- christlichem Kult und weltlicher Kultur, der Aufweis derhunderthälfte wahrer Blüte gelangte. kulturellen Dımensionen der christlichen Liturgie und
Wer be]l diesem Urteil beläfst, offenbart allerdings D: ıhrer wechselseitigen Verknüpfung stand gleichermaßen
die keineswegs seltene Arroganz des Besiıtzenden, der 1m Mıttelpunkt dieser relig1ösen Erneuerung A4aUsSs der Fülle
nıcht darum weılß, W as eigentlıch verloren hat und W OI - und Kraft der Lıiturgıe. Die Kluft 7zwıischen alltäglichem
auf ın Wahrheıit verzichtet. S: bel SCHAUCTICM Hınse- Leben und yottesdienstlicher Feıier sollte überwunden,


